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Warum neue Bahnangebote
mehr sind als Mobilitét

THOMAS POSCH, MANAGING DIRECTOR
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2008 im Rahmen der Bahn-Liberalisierung der EU als erste
operative Tochtergesellschaft der Rail Holding AG
gegrundet

Seit 2011 auf Osterreichs Schienen unterwegs

Rund 500 Mitarbeitende

22 Zuggarnituren (19 Doppelstock-Zuggarnituren,
3 einstéckige Hochgeschwindigkeitszige)



Leitbild

Dafur steht die Westbahn

«  Flexible und zuverléssige Planung im
laufenden Betrieb

« Sehrzuverl@ssige Wartung

« Hochmoderne Fahrzeuge mit kurzen
Haltezeiten ermdglichen schnelles Reisen

Exzellente Kund:innenbetreuung
im Zug und im Customer Service
Schnelle Bearbeitung von
Kund:innenanfragen aller Art
Proaktive Kund:innenbetreuung
durch unsere Weststewards im
Zug und auf dem Bahnsteig
~Herzlichkeit statt
Freundlichkeit”

Herzlichkeit Ambition . Wachstums- und

Expansionsoffensive
« Innovation & Pioniergedanke
« Nachhaltigkeit als Anreiz
« modernes Mobilitdtssystem
im Wettbewerb



Ab in den Suden

Seit 1. Mdrz 2026 auf der Sudstrecke



Ab in den Suden

Seit 1. Mdrz 2026 auf der Sudstrecke

Seit 01.03.: 3x taglich je Richtung mit Halt in Payerbach-
Reichenau

Ab 26.03.: Nachfrageorientierter Fahrplan mit 5
Verbindungen an Wochenenden (Fr-So), rund um
Feiertage und inden Ferien

Ab 29.05.: volles Angebot — 5x taglich je Richtung
mit Halt in Semmering (anstelle Payerbach-Reichenau)
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Nahe neu denken.

Wie die Koralmbahn Tourismus, Nachhaltigkeit & Kooperation
in Karnten verandern kann

Vortrag von Dr. Michaela Holz

\

»Zukunftswege gestalten: Mobilitdt, Verantwortung & regionale Wertschopfung” am 10. Marz 2026 in Klagenfurt




Die Vortragende
Dr. Michaela Holz

- Seit Uber 22 Jahren im Diskurs Nachhaltigkeit aktiv

- Promotion in Politikwissenschaft zum Thema nachhaltige
Entwicklung und Systemtheorie

- Zertifizierte Master-Trainerin der Systemaufstellung, und
systemischer Coach

- Dozentin an der Uni Klagenfurt & Uni Wien

- International tatige GSTC-Trainerin

- International anerkannte Auditorin fir unterschiedliche

Zertifzierungssysteme (u.a. fiir Green Destinations und
osterreichische Umweltzeichen)

- Flir weitere Infos:

www.hoelz-consulting.at



http://www.hoelz-consulting.at/
http://www.hoelz-consulting.at/
http://www.hoelz-consulting.at/

Vortrag in drei Teilen

1. Vom Infrastrukturprojekt zur
Raumtransformation

2. Die Akteure und ihre Denkweisen

3. Praxisbeispiele
mit Lernkurve




Vom Infrastrukturprojekt
zur Raumtransformation



Die neue Siidachse hat das Potential
eines Gamechangers

Die Koralmbahn hat das Potential als neue

Wirtschaftsachse
vArbeitsmarktachse
vLebensraumachse
vWissenschaftsachse
+Tourismusachse

zu dienen.

Das ist keine ,,normale”

Die neue Verbindung InfrastrukturmaBBnahme.

verkleinert Das ist eine

Zentrum & Peripherie Raumtransformation.

Quelle: Bilder OEBB.



Die Akteure der Tourismusachse
& ihre Denkweisen



Zentrale Akteure
entlang der Tourismusachse

Tourismus- Tourismus-
Destinationen betriebe

Verkehrsunternehmen (088,

Westbahn, Schifffahrtsgesellschafte n,
Bergbahnen, Offis)

Stadte & Gemeinde




Bahnlogik

Denken in Linien und Korridoren

Charakteristik

* lineare Infrastruktur (Strecke A - B)

* Fokus auf Korridore und Hauptachsen
* grolRe Einzugsgebiete

* langfristige Planung (Jahrzehnte)

Zentrale Fragen

*  Wo verlaufen die wichtigsten Verkehrsachsen?
*  Wie verbinden wir Stadte effizient?

*  Wie viele Fahrgaste nutzen eine Strecke?

Logik
* Netzwerk aus Linien
* Auslastung und Frequentierung




Gemeinde-/ Stadtelogik
Denken in alltaglichen Raumen und Erreichbarkeit

Charakteristik

* Fokus auf Alltag

* kurze & schnelle Wege
* Verkehrssicherheit

* Lebensqualitat

Zentrale Fragen

* Wie kommen Menschen zur Schule, Kindergarten, Arbeit, Arzt?
* Taktung auf Alltag ausgerichtet

* Wie reduzieren wir Verkehr im Ort?

* Wie organisieren wir Parken?

Logik
* |lokales Denken
* Die Gemeinde optimiert den Alltag innerhalb der Gebietsgrenzen




Denken in Bewegungsraumen & Wertschopfung

Charakteristik
* Mobilitat als Service entlang der Gastereise.

* Typische Sichtweisen: .
Anreise - Unterkunft - See 2 Restaurant 2 Berg - Unterkunft > Abreise

Zentrale Fragen

Wie kommt der Gast in die Region?

Wie kommt der Gast zum Betrieb?

Wie bewegt er sich vom Betrieb zur Attraktion/ Erlebnis?

Welche Mobilitat bringt mehr Gaste und/oder
mehr Umsatz?

Logik

* Zirkulares Denken
* Mobilitat verbindet Erlebnispunkte innerhalb eines gréBeren Raumes (Destination genannt).



Gastelogik
Einfachheit & Orientierung & Erlebnis

Charakteristik
* FiUr den Gast ist Mobilitat Mittel zum Urlaubserlebnis.

* Er denkt daher weniger in Netzen, Linien oder Raumen —
sondern in Einfachheit, Zeit und Erlebnis.

* Der Gast bewertet Mobilitat danach, wie einfach oder
kompliziert sie ist.

Zentrale Fragen

Wie viele Umstiege brauche ich?

Wie lange dauert es?

Ist es schon, ist es eine asthetisch ansprechende Reise?
Kann ich mich einfach orientieren?

Logik
* Je weniger organisatorischer Aufwand, desto attraktiver.




Unterschiedliche Denkmuster

Perspektive Denkweise Logik Zeit- & Planungshorizonte

effiziente Verbindung zwischen Orten, 10 bis 30 Jahre

Bahn Grofer Raum Auslastung der Strecken Jahrzehnte, langfristig

Alltagstauglichkeit & lokale
Stadte & Gemeinde | Lokaler Raum Lebensqualitat & lokale
Verkehrsberuhigung

3 bis 5 Jahre
politische Perioden, mittelfristig

Attraktive

Wertschopfun
, Bewegungs- ) pTune, . 0,1 -2 Jahre
Tourismus B (regionale) Bewegung zwischen . .
raume anhand . . . Saison, kurzfristig
B , Betriebe & Erlebnissen & Quellmarkten
der Gastereise
. . stressfreie Bewegung, unkomplizierter
Gast Einfachheit gung P Woche, Tage und Stunden

Urlaub

Jeder spricht und handelt aus seiner Perspektive!

Quelle: Eigene Darstellung. HOELZ CONSULTING.



Meine These /

Touristische Mobilitat ist im Grundsatz
selten ein Verkehrsproblem.

Sie ist vor allem ein

Koordinationsproblem zwischen
unterschiedlichen Denkmustern.




zwischen den Denklogiken

Diese verstandige und neutrale Instanz ...

- nimmt Akteure in ihren Denkmustern an,

- schafft Raume der Begegnung und des Austauschs schafft, vor allem auf und
zwischen lokaler, regionaler und Uberregionaler Ebene,

- erfasst Alltagsmobilitat und Freitzeitmobilitat als zwei unterschiedliche
Mobilitatsbedlrfnisse im System und ermoéglicht Synergien, wo sinnvoll!



Praxisbeispiele
mit Lernkurve



Was Karnten vorzuweisen hat

Bahnhofshuttle ,0BB Transfer Kirnten”

- Shuttle von 19 Bahnhoéfen

- Verbindung zu ca. 6.000 Unterkunftsbetrieben
- Anbindung von 250 Ausflugsziele

- online buchbar vor der Reise

Kooperation mit der Deutschen Bahn

— Co-Branding Kampagne in den wichtigsten
urbanen Quellmarkten mit der Deutschen Bahn
— Winterrail Kampagne mit der Deutschen Bahn




Auf der Haben-Seite ist sehr viel ...

Rail & Trail

- ab 2026 uber 100 qualitatsgesicherte Wanderrouten mit
Ausgangs- und Zielpunkten an den S-Bahn-Stationen in ganz
Karnten.

- Gefiltert werden kann nach einfachen, mittelschweren und
anspruchsvollen Routen.

Gastekarten mit OV-Nutzung

— In einigen Regionen kdnnen Gaste mit der
Gastekarte gratis Bahn und Bus nutzen

Und vieles mehr...




Schweiz
C H integrierte Mobilitat - Mobilitat als Markenversprechen

Erfolgsfaktoren
. Bahnreise + OV vor Ort + Gastekarte integriert
. Kein Mobilitatsbruch

. In der Schweiz ist nachhaltige Mobilitat kein
Zusatzangebot. Sie ist Teil der Identitat.

. Der Zug ist nicht Alternative — er ist Standard




Sudtirol — Gastekarte & Mobilitat
Das Auto wird optional

Erfolgsfaktoren

. Gastekarten inkludieren regionale Mobilitat

. Autofreie Urlaubserlebnisse werden intensiv vermarktet

. In Sudtirol ist die Gastekarte automatisch ein
Mobilitatsticket

- Mobilitat wird immer starkerer Teil der Eigen-Marke

Unabhangig von deinem Urlaubsziel und deinem Guest Pass-Typ, die Nutzung
der offentlichen Verkehrsmittel ist immer inklusive. Mit deinem Siidtirol
Guest Pass bist du in Bussen, Zugen und ausgewahlten Seilbahnen in Siidtirol
ohne Einschrankung unterwegs.

Diese Verkehrsmittel im Verkehrsverbund stdtirolmobil sind fur dich frei nutz-
bar:

Alle Regionalziige
Alla Bamimmalbiieen imld Chadéhiiccn md l"lhnrl;\qdbusse

Seilbahnen - Ritten, Koniern, Molten und Voran
Rittner Bahn und Standseilbahn Mendel




Gelungene Kommunikation bei Stidtiroler Betrieben

www.hotel-saltus.com

www.hirschenwirt.it/de

www.panoramahotel-huberhof.com




Was Betriebe konkret tun konnen

Kommunikation aktiv verandern!

,Mit der Bahn Bonus” anbieten (z. B. Getrank, Late Check-out, Rabatt)
Gepackabholung vom Bahnhof organisieren

Abholservice klar kommunizieren

Aufenthalte auf Bahn-Fahrzeiten abstimmen (z. B. 2-Nachte-Shortstay)

Auf Webseiten: Nicht nur ,,Parkplatze vorhanden® sondern besser ,,In 50
Minuten direkt aus Graz erreichbar”

Bahnhof in Distanzangabe nennen

Das ganze Bild sehen!

Nicht bei Mobilitat aufthoren, sondern das gesamte ,,Menii der
Nachhaltigkeit” im Blick haben:




Was Destinationen (DMOs) konkret tun konnen

Buchbarkeit vereinfachen: Der grofite Hemmschuh ist Komplexitat!
* Mobilitatsinfos direkt im Buchungsprozess integrieren
* FAQ zur autofreien Anreise standardisieren

Mobilitatsgarantie vor Ort organisieren: Die Anreise endet nicht
am Bahnhof!

* Regionsweite Mobilitatslibersicht entwickeln

* Bahnhof-Transfer koordinieren

* Shuttle-Pooling zwischen Betrieben initiieren

+ Gastekarten mit OV-Nutzung kombinieren

* E-Bike- oder Mikro-Mobilitatsangebote biindeln

Gaste befinden sich in einer unbekannten Umgebung!
* klare Informationen & einfache Navigation & sichtbare Beschilderung

* verstandliche einfache Ticketsysteme

Das ganze Bild sehen!
* Nicht bei Mobilitat aufhoren, sondern das gesamte
,Menu der Nachhaltigkeit” im Blick haben




4

Erreichbarkeit allein ist kein
Wettbewerbsvorteil.

Erst wenn Erreichbarkeit gestaltet wird,
entsteht Wertschopfung.

Umsetzen, vernetzen, kommunizieren
missen es Betriebe & Destinationen
vor Ort!




Nachhaltigkeit ist

ein Teamsport.

Sie ist das Ergebnis eines funktionierenden
Netzwerks.

Erst durch gelebte Kooperation

wird das Potential in Kompetenz

und damit in Exzellenz & Erfolg

verwandelt!



Vielen Dank!

Dr. Michaela Holz
5541 Altenmarkt-Zauchensee
E-Mail: hoelz@hoelz-consulting.at

Web: www.hoelz-consulting.at

E Let’s stay in touch!



https://www.linkedin.com/in/dr-michaela-hölz-7105ba210/
https://www.linkedin.com/in/dr-michaela-hölz-7105ba210/
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